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ein jahr vor dem 100. todesjahr des schweizer linguisten Ferdinand de saussure 
(1857–1913) veröffentlichten daniel petit und bonifacas stundžia in einer französisch-
litauischen zusammenarbeit die neuedition de saussures schriften zum baltischen. 
die insgesamt sieben artikel, die dieser in den jahren von 1892 bis 1896 verfasst hat, 
sind zwar alle bereits im Recueil wiederabgedruckt,1 dort aber freilich ausschließlich 
in ihrer französischen originalsprache. die hier vorzustellende ausgabe von petit 
und stundžia hingegen bietet ihren lesern zusätzlich eine Übersetzung sämtlicher 
texte einschließlich der fremdsprachlichen zitate ins litauische von lina perkauskytė; 
vereinzelt sind in den Fußnoten zur Übersetzung außerdem Kommentierungen der 
Herausgeber hinzugefügt.

das buch zerfällt demzufolge in zwei teile, von denen im ersten die texte in li-
tauischer sprache abgedruckt sind (s. 7–113), im zweiten teil diejeni gen in französi-
scher sprache (s. 117–239). jedem teil vorangestellt sind ein gemeinsames vorwort 
der Herausgeber („pratarmė“ s. 7f., „préface“ s. 117–119) sowie je eine einleitung 
beider Herausgeber (petit: „Ferdinandas de saussure’as ir lietuvių kalba“ [s. 9–32], 
„Ferdinand de saussure et la langue lituanienne“ [s. 121–148] und stundžia: „Ferdi-
nando de saussure’o įnašas į baltų kalbotyrą“ [s. 33–43], „l’apport de Ferdinand de 
saussure à la linguistique baltique“ [s. 149–162]).

1   saussure 1922.
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die sieben artikel de saussures zum baltischen bilden den Hauptteil und sind 
thematisch angeordnet: 

akzentologie 

(1) „a propos de l’accentuation lituanienne“
 „apie lietuvių kalbos kirčiavimą“
(2) „accentuation lituanienne“
 „lietuvių kalbos kirčiavimas“

morphologie, phonetik, etymologie

(3) „sur le nominatif pluriel et le génitif singulier de la déclinaison consonantique 
en lituanien“

 „apie lietuvių kalbos priebalsinės linksniuotės daugiskaitos vardininką ir viena-
skaitos kilmininką“

(4) „vieux prussien siran «le cœur»“
 „prūsų kalbos siran ‘širdis’“
(5) „traitement de l’ū en vieux prussien“
 „prūsų kalbos ū traktavimas“
(6) „les féminins en -ū du vieux prussien“
 „prūsų kalbos moteriškosios giminės daiktavardžiai su -ū“
(7) „lituanien kùmstė «le poing»“
 „lietuvių kalbos kùmstė“

dem zweiten teil nachgestellt sind ein abkürzungsverzeichnis (s. 241–242), eine 
bibliographie der zitierten literatur (s. 243–248) sowie ein sach- und personenindex 
(s. 249–252 bzw. 252–254). vermissen wird man lediglich einen index der objekt-
sprachlichen Wortformen.

die Kriterien zur edition legen die Herausgeber im vorwort dar: als Grundlage 
dienen die texte in der Fassung der jeweiligen primärausgaben (Indogermanische 
Forschungen und Mémoires de la Société de Linguistique de Paris). die paginierung der 
originale ist in eckigen Klammern angegeben, druckfehler bleiben stehen und wer-
den in den Fußnoten erläutert; ausgenommen sind druckfehler, auf die bereits in 
den primärquellen selbst hingewiesen ist, sie wurden im text ausgebessert. daneben 
sind die einzigen veränderungen am text ein paar wenige typographische beson-
derheiten der primärquellen, die die Herausgeber aus technischen Gründen modi-
fiziert haben;2 in den Übersetzungen sind zusätzlich die objektsprachlichen beispie-
le in ihrer transkription an heutige Gepflogenheiten angepasst. der neusatz der 
texte weist erfreulich selten tippfehler3 auf und ist in typographischer Hinsicht 

2   es handelt sich dabei um die griech. Gra-
pheme ϐ, ϖ, ϲ, , deren letzteres als ‘Flie-
genkopf ’ gedruckt ist (s. 7/117). sie wer-
den normalisiert mit β, π, ς, τ wiedergege-
ben und der spiritus lenis (᾽), der in eini-

gen texten zur bezeichnung des akuts (´) 
dient, wird durch diesen ersetzt.

3   so z. b. s. 1628=12925: statt „r̻“ lies „“, s. 944= 
2189: statt „Ierusalem“ lies „Jerusalem“,          
s. 22126: statt „* erratum“ lies „* [erratum“.
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eindrucksvoll gelungen, gerade im Hinblick auf die heute unüblichen notationen 
in den originalen.

von den arbeiten de saussures zum baltischen nehmen die beiden aufsätze zur 
prosodie des litauischen eine besondere stellung ein und spielen bis zum heutigen 
tag in der baltoslavischen akzentologie eine herausragende rolle. entsprechend 
eingehend befassen sich die beiden Herausgeber in ihren jeweiligen einleitungen 
(s. o.) mit diesen texten, indem sie sie inhaltlich wie forschungsgeschichtlich erläutern, 
vorangestellt ist jeweils ein konziser und informativer forschungsgeschichtlicher 
abriss des Gesamtwerkes von de saussure. dessen beide zentralen Gedanken in 
seinen akzentologischen arbeiten sind dabei einmal der diachrone zusammenhang 
der etymologischen Quantitätsopposition kurz : lang der monophthonge, diphthon-
ge sowie silbischen liquide und nasale mit der intonationsopposition zirkumflex : 
akut. die ersteren, etymologisch langen vertreter dieser laute sind im bsl. akutiert 
während die letzteren, kurzen zirkumflektiert sind.4 de saussure baut mit diesen 
ausführungen auf eine frühere beobachtung Fortunatovs auf,5 den zusammenhang 
der Quantitäten und der damit verbundenen intonationsopposition mit den so ge-
nannten ‘laryngalen’ der idg. Grund sprache stellte später vaillant her.6

zum anderen ist es daneben de saussures beschreibung der regelmäßi gen ver-
schiebung des akzents nach rechts von einer kurzen, zirkumflektierten silbe auf 
eine akutierte, die als lautgesetz heute als de saussures Gesetz, mitunter auch de 
saussures/Fortunatovs Gesetz7 bekannt ist. mit der Herausarbeitung dieses laut-
gesetzes ist es de saussure gelungen, die vier akzentklassen (1)–(4) der litauischen 
standardsprache auf einen vorlitauischen akzenttyp i (kolumnaler akzent auf der 
Wurzelsilbe) und akzenttyp ii (bereits vorlit. mobiles paradigma) zurückzuführen, 
die durch de saussures Gesetz in die akzentklassen (1) und (2) bzw. (3) und (4) 
gesplittet wurden.8

Gerade die beiden überaus detail- und hilfreichen einleitungen der Herausgeber 
machen zusammen mit den Übersetzungen die vorliegende neuausgabe für litauische 
leser, an die sich die Herausgeber in erster linie wenden (s. 8=118), besonders wert-
voll. aber auch andere leser werden von ihr profitieren, denn wie oben erwähnt 
liegen beide einleitungsteile sowohl in litauischer wie auch französischer sprache 
vor. auch wenn eine zusätzliche Übersetzung ins englische die leserschaft sicher 
hätte deutlich erweitern können, ist den Herausgebern für die technisch wie inhalt-
lich äußerst gelungene edition der arbeiten de saussures zum baltischen zu gratu-
lieren und zu danken.

4   vgl. z. b. lit. pìlnas adj. ‘voll’ < urbsl. *plna 
< uridg. *ph₁-nó- (= ved. pūrṇá- adj. ‘ds.’) 
vs. lit. vikas m. ‘Wolf ’ < urbsl. *vĩlka- < 
uridg. *kwo- (= ved. vka m. ‘ds.’).

5   Fortunatov 1880, 575–589.
6   vaillant 1936, 109–115.

7   vgl. zu den verschiedenen traditionen Col-
linge (Collinge 1985, 149).

8   vgl. z. b. lit. várna (1) f. ‘Krähe’ < urbsl. 
*v́árn (i) vs. lit. rankà (2) f. ‘Hand’ < urbsl. 
*ŕañk (i).
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